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Der An eg.
Während auf dem östlichen Kriegsschauplatz— wohl

infolge des schlechten Weiters - sich keine bemerkens-
werten Vorgänge ereigneten, winkten an der Wejtjroni
den deutschen Waffen recht ansehnliche Erfolge, die unter
schweren Verlusten für den Feind mehrere strategisch sehr
wichtige Punkte in unsere Hände brachten.

Der französische Generalstabsbericht fährt fort , mit
faustdicken Lügen um sich zu werfen. Dah er das Er¬
gebnis des Artilleriekampfes am Meer bei Nreuport ver-
schweigt, der die Räumung der feindlichen Schützengraben
bei Palingsbrug , dem Vorort von Nieuport zur Folge
hatte, ist verständlich, ebenso, daß er seine Mißerfolge o«i
La Bassee, La Boisselle und Nouvron mit dem üblichen
Stillschweigen übergeht. Daß er aber wagt zu melden: . Süd¬
östlich Cirey-sur-Vezouge überraschte eine unserer Abtei¬
lungen eine deutsche Kompagnie, welche das Dorf Saint
Sauveur plünderte und schlug sie in die Flucht" — ist eure
Schamlosigkeit, die nur in dem Gefühl jämmerlicher Schwäche,
das die französische Heeresleitung überkommen hat, eine
Erklärung , aber keine Entschuldigung findet. Aus den
Argonnen, wo wir einen wichtigen Stützpunkt eroberten
und zwei Offiziere und 140 Mann gefangennahmen«, weiß
der französische Bericht natürlich nichts Neues mitzuteilen.
Ebenso gleitet er über die Ereignisse bei Croup mit
nichtsjagenden Worten hinweg. Es wäre ja auch zu
bitter , wenn die französische Heeresleitung eingestehen
müßte, daß sie sich statt der Lorbeer», auf die sie
schon ausgiebigen Vorschub genommen hatte, wieder
einmal eine sehr schwere Niederlage zugezogen bat.
Lange wird sie allerdings selbst die französischen Leser
nicht mehr mit solchen Mätzchen und Flunkereien hinters
Licht führen können. Wie den Neutralen , so werden auch
dem französischen Publikum bald die Scheuklappen ab-
fallen und die Dinge in ihrer nackten Wirklichkeit er¬
scheinen. Der Tag , an dem die getäuschten Franzosen aus
ihrem Siegestraum erwachen, dürfte nahe und für die
an dieser Täuschung Schuldigen wenig angenehm sein.

j Die Geretteten aus der falhlandsfcblacbt.
Nach einem jetzt eingelaufenen Telegramm sollen von

unfern in der Seeschlacht bei den Falklandsinseln ge¬
sunkenen Kreuzern an Mannschaften gerettet worden sein:

Von der „Scharnhorst " niemand ; von der
„Gneisenau " 17 Offiziere , 171 Deckoffiziere, Unter.

, ofstziere und Mannschaften ; von der „Nürnberg " kein
! Offizier , 7 Unteroffiziere und Mannschaften ; von der

„Leipzig " 4 Offiziere , 15 Deckoffizicre nnd Mann¬
schaften.

Von den beiden Begleitdampfern „Baden " und
„Santa Isabel " ist die ganze Besatzung gerettet worden.
Da auf den Schiffen des Kreuzergeschwaders Um¬
kommandierungen stattgefunden haben, die in Deutschland
noch nicht bekannt sind, so kann nicht gesagt werden, daß
alle nicht als gerettet gemeldeten Offiziere und Mann¬
schaften den Tod gefunden haben. Es ist auch möglich,
daß nicht alle Geretteten in der Liste enthalten sind. So
ist von einem Offizier bekanntgeworden, daß er in einem
Privattelegramm seine Rettung gemeldet hat, während er
„in den Listen nicht aufgeführt ist.

Nachrichterteilung für AngehSrige.
Die namentliche Liste der vermutlich Geretteten liegj

beim Zentralnachweisbureau für die Marine . Berlin
Matthäikirchstrabe 9, aus . Zur Erleichterung der Arbeiter
öty ê J® ureau§  würde es wesentlich beitragen, wenn ihn

s Privatnachrichten über Einstellung von Reseroiste:,
unA Kriegsfreiwilligen auf den Schiffen des Kreuzer¬
geschwaders mitgeteilt würden.

Englische Landungsversuche in Syrien.
Konstantinopel , 12. Januar.

Mitteilungen zufolge beschoß ein türkischer
Wachposten in Schichen, sieben Stunden von Akaba, ein

^ ?n Kreuzer „Minerva " aufgestiegenes
Wasserflugzeug und zwang es durch Zerstörung der beiden
Flügel sonne der Schraube zum Niedergehen. Auf dem

Ewe Karte, auf der die Richtung durch das
Wadr-el-Araba emgezerchnet war , sowie verschiedene weitere
Unterwerfungen oorgefunden. Der Beobachter Gerald
^ »̂ ^^» ^Ewilgengenommen, während nach dem Führer
Tw 0?Jrfi eUa ^' geflüchtet  ist , gesucht wird.
Der englMe Kreuzer „Doris ", der seit einiger Zeit in

schen Gewässern kreuzt und die Telegraphen-
^ertungen zerstört, landete am 9. d. M. bei Sariseki

ö' b iedoch infolge des kräftigen Widerstandes
»wieder an Bord gehen mußten, wobei sie

s tne ? *ENge verschiedenerGerätejurucfitejjcn. Slni ÜTugc borctuf nctfont bet ftteiüiet rini?
« <it< Landung an let KM- b- °W-iaL -ttinör S

Geschützen und Maschinengewehren: zwei Frauen , zwei
Mädchen und ein Knabe fandm dabei den Tod.

Erfolg der türkische» Schwarze-Meer-Flotte.
Nach halbamtlichen Depeschen hat die türkische

Schwarze -Meer -Flotte die befestigte russische Hafenstadt
Makriali (etwas südlich von Datum) bombardiert und
die Befestigungen fast völlig zerstört.

Besonders heftig war das Bombardement der inneren
Hafenanlagen , wo sämtliche russischen Handelsschiffe, die
sich dorthin geflüchtet hatten, zum Sinken gebracht
wurden. Wohnhäuser wurden nicht zerstört. Die
russischen Geschütze konnten das Feuer nicht erwidern , da
fie keine genügende Tragweite besaßen.

Die Lage am Suezkaual.
Passagiere des auS Ostasien in Algeciras eingetroffenen

Dampfers „Alicante" berichten, daß sie bei der Fahrt
durch den Suezkanal längs der Ufer zahlreiche englische
Truppenlager gesehen haben, und daß neue bedeutende
Verteidigungsarbeiten ausgeführt wurden. Flieger über¬
fliegen ständig das ganze Gebiet. Nach der Durchfahrt
feien sie einem Truppentransport von 68  Dampfern be¬
gegnet, der von einem großen Geschwader begleitet war.

Die Seefcblacbt bei den falklandsinfeln.
Was der Kommandant der „Dresden " berkchhet.

Neue Mitteilungen über die Seeschlacht bei den
JSles Malvinas (Falklandsinfeln) enthält die
„Prensa " vom 17. Dezember. Ein Mitarbeiter des
Blattes meldet unter dem 16. Dezember aus Rio
Gallegos : „Ich sende die von dem Kommandanten
des deutschen Kreuzers „Dresden", der Sonntag in
Punta Arenas die Anker lichtete, gemachten Mit¬
teilungen." Der Kommandant des deutschen
Schiffes , schilderte dem Konsul die Seeschlacht in
folgender Weise:

„Das deutsche Geschwader, das sich im Stillen Ozean
befand, verlieb dieses Meer mit Kurs nach den Falklands¬
infeln, indem es Kap Horn umschiffte. Nachdem die
Fahrt ohne jegliches Hindernis vonstatten gegangen war,
befahl kurz vor der Ankunft an unserem Bestimmungsort
der Geschwaderchef Vizeadmiral von Spee , daß einer
unserer Kreuzer sich von dem Geschwader trennen solle,
um als Wacht- und Erkundungsschiff festzustellen, ob und
wieviel englische Schiffe in diesen Breiten anwesend seien.
Das ausgesandte Schiff kehrte bald darauf zurück und
meldete, daß zwei englische Kreuzer in der Nähe seien.

Der Admiral bereitete sich sofort zum Kampfe
mit den englischen Schiffen vor und gab die für den Fall
eines Kampfes erforderlichen Befehle. Obwohl wir dann,
als wir uns den Inseln näherten, sehen konnten, daß die
feindlichen Streitkräfte nicht aus zwei, sondern aus sechs
Kreuzern bestanden, blieb unser Admiral bei seinem Ent¬
schluß und wir rückten weiter vor. Bald darauf bemerkten
wir vorn an der Bai zwei Dreadnoughts -Kreuzer. Der
Admiral beschloß, den Kampf nur mit den Kreuzern
„Scharnhorst " und „Gneisenau" aufzunehmen, indem er
gleichzeitig befahl, daß die drei kleineren Einheiten, die
Kreuzer „Leipzig", „Dresden " und „Nürnberg ", sich nach
verschiedenen Richtungen zerstreuen sollten, damit sie,
während die beiden erwähnten Panzerkreuzer sich der
englischen Flotte zum Kampfe stellten, eine Rettungs-
möslichkeit hätten. Die englische Flotte wurde denn auch
wirklich
von den beiden deutschen Panzerkreuzern angegriffen»
während die Kreuzer „Leipzig", „Dresden " und „Nürn¬
berg" sich außerhalb der Schußweite der feindlichen
Kanonen zu bringen suchten; das war in Anbetracht des
Übergewichts und der stärkeren Armierung der englischen
Schiffe die einzig richtige Tattik . . ." — Ein mehreres
konnte der Kommandant der „Dresden " als Augenzeuge
nicht berichten. Er fügte jedoch hinzu, daß er später ein
paar englische Radiogramme aufgefangen und durch sie
von dem Untergang der Kreuzer „Scharnhorst " und
„Gneisenau " Kenntnis erlangt habe; von den Kreuzern
„Leipzig" und „Nürnberg " wußte er nichts. Die „Dresden"
nahm in Punta Arenas Kohle und Wasser ein und verließ
die Bucht noch vor Ablauf der 24 Stunden , die ihr nach
den internationalen Neutralitätsgesetzen für ein Verweilen
zugestanden worden waren. Am 13., um 6 Uhr nach¬
mittags . begab ich mich

an Bord der „Dresden ",
wo ich mich mit einigen von der Mannschaft unterhalten
durfte : fie bestätigten den Bericht des Kommandanten der
„Dresden " in allen seinen Teilen. Die Matrosen fügten
noch hinzu, daß die Zahl der englischen Schiffe acht betrug.
Die beiden größten, von der „Jndomitable "-Klasse (17 600
Tonnen Wasserverdrängung), befanden sich in der Jnnen-
bucht, die fie aber sofort verließen, um sich mit den
übrigen Kreuzern, die sich vor der Insel befanden, zu
vereinigen. Die Ansicht, daß der „Lion" oder ein anderes
Schiff seiner Klasse („Superdreadnoughts ") an dem Kampfe
teilgenommen habe, hat man schließlich fallen lassen, da
diese Schiffe — es sind mit der „Queen Mary " und der
„Princeß Royal " im ganzen drei — sich in der Nordsee
befinden sollen. Am wabrscheinlichsten sei. daß es sich um

Schiffe der Klasse „Jnvincible ", „Jndomitable " und
„Jndefatigable " gehandelt habe. Ich hatte Gelegenheit,
an Bord zu sehen, mit welcher Schnelligkeit die
Kohleneinnahme vonstatten ging ; die „Dresden " hat
durch einen deutschen Dampfer , der im Hafen lqg,
wohl 850 Tonnen Kohle erhalten . Ich konnte ferner
feststellen, daß der deutsche Kreuzer auf seiner Fahrt zum
chilenischen Hafen, da Kohle fehlte, Brennholz gebrannt
hat ; an Bord befanden sich noch große Mengen dieses
Brennmaterials . Alle Offiziere und die ganze Mannschaft
arbeiteten mit der größten Anstrengung, um die Kohlen¬
einnahme vor Ablauf der 24 ständigen Frist zu beendigen
und in dieser Zeit soviel Brennmaterial als nur irgend
möglich einzunehmen. Bis auf Deck des Schiffes konnte
man die schön aufgeschichtete Kohle sehen. Die ganze
Mannschaft zeigt einen Patriotismus , der in ihrer gegen¬
wärtigen Lage geradezu bewundernswert ist: es ist auch
nicht ein einziger Matrose, der nicht freudig bereit wäre,
für das Vaterland zu sterben, wenn es das Schicksal so
beschlossen haben sollte. Ein großer Teil der deutschen
Kolonie begab sich an Bord des Schiffes, und es kam zu
stürmischen Kundgebungen und Huldigungen für das
Vaterland , die Marine und den Kaiser." (RKJ

p
Die Deutschen vor Marsd»« krî -

f In Warschau herrscht Panik . Zahlreiche Fluchklinge
»erlassen die Stadt . Die deutschen Heere rücken immer
läher , und die Hoffnung auf erfolgreichen Widerftmrd
jcheint bei der russischen Armeeleitung zu schwinden. Ein
Telegramm aus Petersburg vom 12. Januar meldet:
\ In der vergangenen Woche haben sich die deutschen
> Streitkräfte in Polen auf einer neuen Strecke von un-
: gefähr 10 Meilen Breite, etwa 30 Meilen westlich von

Warschau, ausgestreöl. Diese Linie läuft am rechten
Ufer der Rawka, zwischen dem Dorfe Moghely, zwei
Meilen südlich von Bolinow und Sucha , einem Dorfe,
das etwa in der Mitte zwischen Bolinow und Sochaczew
liegt. Die Deutschen haben hier zwei Armee¬
korps, eines in der Feuerlinie und eines in
Reserve. Auch eine Anzahl schwerer Kanonen
sind hier aufgestellt. Die deutschen Laufgräben am
rechten Ufer laufen einige Meilen parallel mit dem
Fluß . In einigen Fällen durchschneidet der deutsche
Laufgraben das eine Ende des Dorfes und der russische
das andere. In dieser Strecke liegen auch die Wälder
von Bolinow . Man erwartet , daß die Deutschen ver¬
suchen werden, diese Dörfer zu nehmen in der Hoffnung,
die russischen Linien dadurch zu durchbrechen, daß sie
sich vorerst im Gehölz festsetzten. Seit Montag , den
4. Januar , ist ein sehr heftiges Gefecht im Gange . In
der Gegend von Bolinow wurden verschiedene Stellungen
genommen, verloren und wieder genommen. Die
Deutschen unterhalten ein unaufhörliches Bombardement.

In der Besprechung der Schlacht an der Bzura stellt
Oberst Michailowski im „Rußkoje Slowa " fest, daß die
artilleristische Überlegenheit der Deutschen aus verschiedenen
Umständen groß sei. Sie hätten mindestens 800 Geschütze
an der Front vor Warschau.

Deutsche Bombenwürfe auf Warschau.
Wien , 13. Januar.

Aus Krakau wird gemeldet: Hiesige Blätter berichten
über ein großes Feuer, das vorgestern bedeutende Ver¬
heerungen in Warschau anrichtete. Am erwähnten Tage
erschien ein deutscher Aeroplan über der Stadt und warf
mehrere Bomben ab, deren eine in der vornehmsten
Straße , dem Moskowiski-Prospekt, explodierte und die
Lagerstelle einer Linoleum-Fabrik in Brand steckte.

Die russischen Opfer vor Przemysl.
Der Kriegsberichterstatter des Deutschen VolksblatteS

erfährt über die Belagerung von Przemysl , daß die russische
Armee dort bei den bisherigen Angriffen furchtbare Ver¬
luste erlitten hat.

Die Ausfälle der Besatzung haben den Belagerern
schweren Schaden zugefügt. Gefangene russische Offiziere
erzählen davon mit unverhohlener Bewunderung . Ebenso
arg sind die Reihen bei Sturmangriffen gelichtet worden.
Wie bei der ersten Belagerung trieben die russischen
Offiziere die stürmenden Mannschaften an. Viele, die
nicht vorrücken wollten, wurden einfach niedergeschossen.
Vor den Drahtverhauen lagen nach den ersten An¬
griffsoersuchen Berge von Leichen. Sie zählten nach
Tausenden. D̂eshalb dürften auch die Russen ihre
wahnsinnigen Angriffe aufgegeben haben.

Vor kurzem sind auch Teile der russischen Belagerungs¬
armee an die Dunajetz-Front und nach den Karpathen ab¬
gezogen, so daß bis auf weiteres vor Przemysl Ruhe
herrschen dürfte. In der Festung herrscht die vortrefflichste
Stimmung . Die österreichische Heereslc ^ ing meldet dazu:
Die von den russischen Zeitungen verbreitete Nachricht,
die Festung Przemysl hätte am 10. Dezember einen
Parlamentär zum Feind entsendet, ist natürlich voll¬
kommen erfunden und dürfte nur bezwecken, die gänzliche
Machtlosigkeit gegenüber dieser Festung zu verbergen.
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|§- Russischer Mißerfolg an der Mda.
i,ur>, £5 *®»®*** (5ti Wien verlautbart: Die Ver-

^? utöeS'(J !.i* Nlöa zu forcieren, wiederholten
nco auch gestern. Wahrend heftigen Geschützkamofts oi,
■ ^ ron^ frtzte vormittags im südlichen Abschnitt

eine Kraftgruppe des Gegners erneut zum Angriff anLL"L71L '°"--8t« « « » SS
*“e,°e.r', Nutete zurück, Hunderte von Toten und Ver¬
wundeten vor unserer Stellung zurücklassend.
f ;§ Rußlands »Militärtangliche".
■J  „ r Kopenhagen . 13. Januar.
<n. f. r? et r E »es russischen Sanitätswesens hat einen
B-fehl erlassen, wonach folgende körperliche Gebrechen
Ä !n " s ^ sE>le Befreimlg vom Militärdienste nach sich
^ ". Sehlen von mehr als 10 Zähnen in einem, von
flÄhSL« 14 j!  ber ^ n Kiefern, Fehlen des Daumens,
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Kleine Kriegspoft.
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Hmcrtfta.
«» * . rLrJ e ? rn  amerikanischen Lieferanten geübten
Neutralrtatsverlctzuiigxn zugnnsten des Dreiverbandes
bringt , die . New York World« in einem Bericht aus
Viktoria m Britisch-Columbien einen neuen Beweis . Dort
ist der russische Dampfer »Nowgorod« von der russischen
Freuvilligen-Flotte nach Wladiwostok abgefahren. Er war
mit 32 Waggons Kriegsmaterial für Rußland beladen,
s?„8J .u s?r Hauptsacheaus vier großen Kanonen bestand,
'»b ® 10 Tonnen wogen. Die Sendung
ist nach Bittorra auf der Kanadia-Pacisicbahn befördert
? °rden und dürfte aus einer Fabrik in Pensylvanien
Wammen. — Halt die Regierung der Vereinigten Staaten
solche Hilfe für die gegen Deutschland fechtenden Heeresur emwandsfre??
Aus In - unct Auslanck.

a. M.» 13. Jan. Die Frankfurter Zeitung
VnK? ?^KEersburg : Dem . Rubkoje Slowo " wird aus
Tokio gekabelt, daß sich Japan in einer außerordentlich
schweren wirtschaftlichen Krisis besinde. der nur die
um M̂ Pw ^ gestiegem" 3lei8t,reife feietl
„ Wie«' 13. Jan . Der Minister des Austern, Graf
Berchtold, tritt vom Amt zurück. Zum Nachfolger des
Grafen Berchtold wird der ungarische Minister Stephan
Burian berufen.

l 3- 3au. Die Auffaffung. die Ausdehnung
des Krieges auf die Balkanländer stehe unmittelbar

teilt die hiesige leitende Stelle nicht. Alle Entt
fchließungen sind nach wie vor von den Entscheidungen auf
f;I*«8+o6en  Kriegsschauplätzen abhängig. Rumänien beab-
sichtlgt. gegen Januarende den Truppenstand zu erhöhen.
Eri .fm« a£ enJ l?&nod) fi m£ Entscheidungen über die Ein¬berufung der Reserven getroffen.
. . § tÄ ^a»ia- 13. Jan . Die Thronrede zur Eröffnung
des Storthing kündigt einige Gesetzentwürfe über außer¬
ordentliche Maßnahmen zur Stärkung der Land - und
Seeverterdlgung an. Das Gleichgewicht des Budgets
rnr£?eorf!nr* bedeutende neue Steuererhöhungen nicht auf-erhalten werden. Ferner werden Gesetzentwürfe an-

über die Einsetzung einer Kommission zur Be-
Handlung der Frage der Getteideversorgung des Landes und
Mehh '" Staatsmonopol für die Einfuhr von Getteide und
rmSfiPk t?/ ? a2i . Der . Temps« meldet aus Rom:
Offiziöse Kreise bestreiten, daß eine Solidarität zwischenItalien und Rumänien bestehe. -wu-nen

Paris »13. Jan . Nach der Eröffnung der Deputierten«
äbttE NoÄonb ^ ?/ ^ ^ ^ rum Präsidenten und den
^ Donnerstag? Öf*- ®ann  vertagte sich die Kammer

werben.

PolitiUie Rund rchau.
| Deutfdwe Reich.

« Gerüchte, die vor kurzem nicht allein im Aus-
M»? ebli« ^^ a^ Ä »Dbutschland umliefen, nach denenMngeonq Graf Witte in Berlin gewesen sei werden
srichne"^ Das Leitung als , gegenstandslosbe-
im Auslon-, ^ Seit einiger Zeit tauchenGerüchte auf, daß der bekannte russische
^w ^ nann Graf Witte nach Deutschland reisen wolle

irgendwelche Friedensverhand-
«uigwi ctn̂ uiejieit. So hat noch vor ennaen Taaen eine
semeene"La^ ^ ? 8 * Leitung, das „Amsterdamer All-
richt n-7.,2^ 8^ ^ ' £“£ großer Bestimmtheit die Nach-
Wiffen ^ ? Ä ..!^SEehabe sich vor kurzem, natürlich mit
«K » «J Ä en  bbesrerung. in Berlin und Köln auf-
Sein R-L wieder nach Rußland zurückgereist.

damit im Zusammenhang, daß am
■sf! eiL Mißerfolgen des Großfürsten

A »? k>.Ä ^ 2 «Mtsch, die Friedenspartei wieder die Ober-
D? ^ ie8  letztere der Fall ist, wissen

•J6®«’auf Grund von Erkundigungen an
^ an der Nachricht von der Reise

"^ Deutschland lern wahres Wort ist. Ein solcher
?urde weder der polittschen Lage, noch der in den

Staaten herrschenden Stimmung entsprechen,
der deutschen Stimmung. Vielleicht

bildet man sich her-unseren Feinden ein. Deutschland sei
nickt°ob̂ Darum dürfen solche Gerüchtenicht ohne Widerspruch gelassen werden.
> * 2̂ ",„dem Bezirk des zweiten Armeekorps (Stettins

«Elloertretende KommandierendeGeneral Höchst-
Petroreum ^angeordnet. Der Preis eines

Liters Pe^ oleum darf Danach im Kleinhandel nicht mehr
als vier Mennig über den Großhandelspreis betragen

oeßatteten Abrundung nach oben für Bruchteile
M? 9™ Wllßch  somtt der Preis auf 23 bis<äö Pfennig pro Ltter.
' t 3n Äer  e «glisch- n Antwort auf die amerikanische
Rote der H,andrlsstöruugen für die Neutralen
hat ine Brttenreglerimg die Unverfrorenheit, zu sagen, sie
könne keme unbedingte -Verpflichtung eingehen, die durch
internationales Recht gttchützte Beförderung von Lebens-
mrtteln unbehelligten lassen angesichts des Aufgebens der
av »Lr .^ °lgten/Regeln der Zivilisation und der
Menschlichkeit durM die Gegner und angesichts der Un¬
gewißheit. bis «̂ welchem Grade diese Regeln künftig von
ihnen verletzt werden könnten. Die ganze brutale Über¬
hebung des auf ffeine Seemacht pochenden Verleugners aller
Rechtsgrundscchex spricht aus diesem Satze. In Wirklich¬
er . E von deittscher Seite weder eine Verletzung der
Awlttsat-on noch der Menschlichkeit erfolgt, während
England durch/die Heranführung farbiger, weder für das
nordische Klima noch für die europäische Kriegsführuna
ES § *ifs ^iKr , öurcö die von ihm gewünschte und
Wmk ^ d- - der-Aichhungerung der nicht kriegführenden
Bevölkerung, -durch chre Schädigung der neutralen Staaten,
durch die bandttenhafte Beschlagnahme deutschen Privat¬
eigentums, durch die Verfolgung und den feigen Krieg
gegen ^harmlose Ẑioflpersonen, durch den ganzen un-
verhlchlen zugegSenen Geschästskrieg allen Regeln der
Zivilisation und der Menschlichkeitmit jedem Tage Hohn
kvrlchsi— Jnr übrigen spricht sich die Presse fast aller
europäischenNMtralerr Staaten höchst unbefriedigt aus
während ma« in Amerika noch nicht den richtigen Ton
J"* die froh «aller Verschleierungen rm Grunde gänzlichablehnende Afntwort gefunden hat.

Ehra dem 6ertd >tsfaat 1
§ Todesurteil wegen Kricgsverrat. Das Kriegsgericht

der Landwehrmspektion Insterburg hat die Hökerin Augitste
Kamschat wegen Kriegsverrats zum Tode verurteilt. Die
Dffentttchkit̂ war wahrend der Dauer der Verhandlung
„A Ein Mühlenbefitzerund ein Mehlhandler hatten sich vor einem sächsischen Land-
flkricht wegen Rahrungsmittelfälschungund Verkaufs ge-
falichter Nahrungsmittel zu verantworten. Ein Brot-
fabrikant hatte täglich große Mengen Brot für die ge.
fr^ ^ LuLN- in Königshttick zu liefern, und ttat deshalb
mtt dem Mehlhandler in Geschäftsverbindung. Dieser ver-

Mehl zu besorgen, das der Mitangeklagte
Müller lieferte. Wie dieser vor Gericht behauptete, habe
chm der Mehchandler bei der Bestellung gesagh „das Mehl
kanngar nichtdunkelgenug sein, die Russen fteflen alles«.
Dwch die echlichen Aussagen des Obermüllers und eines

> die die Sache angezeigt batten, wurde fest,
gestellt, daß sich die Mehllleferung. 200 Zentner, in einem
schauderhaften und ekelerregenden Zustand befand. In dem
Roggen wiucde ein großer Teil sogenannter Svrchdreck ge-
wnden. unt« dem aller möglicher Schmutz sowie Hülsen
Samen und Mutterkorn sich befand. Zwei Sachverständig«
beku ndeten., daß eine Menge Ungeziefer Maden, Michen in
dem Sprchdreck gefunden wurde, der ohne jedur Nührwett
wch auch gesundheitsschädlich sei. Sogar zu Viehfutter fei
boS 3 ^ 8 zu schlecht. — Nach diesen Ergebnissen der Be<
weisaufnahme wurden der Miller zu 500 Matt, der Mehl
Händler  zu 100 Mark Geldsttafe verurteilt.

) 2̂h und fern.
. Zeitungen an kriegsgefangene

Deutsche. Es erscheint nicht ratsam, deutsche Zeitungen
sie S Ä" 6 Pritsche im Ausland zu senden oder
weit ", » m Paketen an solche zu verwenden,
N.̂ ^ u bbfürchten ich daß in den feindlichen Staaten die
Ar"8L^ "̂0Ung derartiger Sendungen vielfach verzögert,bauftg — aus erklärlichen Gründen — wobl auch aanz
unterlassen wird. (W.T.B.) ® 9 *

Geschäftsstand in Rußland. Jm No-
aemacht̂ d ^ ^ skauer Rayon 2̂48 Firmen bankerottgemacht. Für 192 Firmen liegen Daten über den Um-
^bLL ^ ungsverpflichtung vor. Die Passiven dieser

™ Sirme? belaufen sich auf 23 896 000 Rubel.
ST röec 66  Firmen werden aus

geschätzt Der Gesamtsumme von
28,4 ätlillronen Rubel von Passiven für den Monat No-
über̂ ^ M °'bn 28  Millionen PMven im Ottober gegen-
siidustri? Mehrzahl der Konkurse betriM die Textil-

Gelehrte Pferde im Kriege. In der Tnrin-r
/ 'ch ein Mitarbeiter also vernehmen: Als

Deutschland zwangsweise alle
Pferde sur die Movrlrfrerung des Heeres Ttouxrierte
fragten sich nicht wenige besorgt, was wohl aus den
ruhmten gelehrten Pferden von Elberfeld, mit denen sich
die Presse fast der ganzen Welt beschämst hat aeworden
sein mochte. Ich bin in der Lage, aus diese Frage Antwort

öe* ®riea "nsbrach , wollten die preußischen
Militärbehörden in der Tat auch „Hans«, „Mubamed«
KraM3,!-n̂ t ? ^^bren vierfüßigeu Mathemattker des
§E, ^ n Stalles reguirieren. Der Besitzer aber pro-

un Namen der deutschen Kultur (!) ; die König-
hpn6 ber Wissenschaften in Berlin unterstützteden Protest (!), und es gelang ihr auch, die Krallsckien

Zett von der Remonte zu befreien,
trägt schließlich immer das

Element den Sieg über das bürgerliche
Element davon, und so wurden denn auch um den
15. November die Elberfelüer Pferde ausaebobEn

dg^ ffr in Flandern aus dem Schlachtteld gefallen sind _
bessere Nachrichten hat man über den klugen Hund
?̂it k̂ran̂ isi"b^^ rrM' .,Frau Mockel, die seit längerer

E krank ist. hat sich lungst em Bein amputieren lassen
?!£ «”* 7̂ ?tf hat infolgedessen viel Muße, und so bessert
sich sem Gesundheitszustand: die rechte Pfote , die ihm so

ei* ^breitete, scheint wieder gesund zu sein.
^ ^ tchrieb nur inwgst, daß,Rolf "sich lebhaft für

vom Kriegsschauplatz« iuiej^Jfiert urrd sich
über die deutschen Siege herzlich fremt. ^ U

irr

, Uniform . Ein neutraler, aber deulfch
sprechender und fühlender Berichterstatter schildert in einem

aü 'E’e b/kf . Ztg. den großen Augenblick, wo er in
Doon mitten in einem buntscheckigen Uniformsgewimmel
«E» »/ ^'frnmal eines mit der neuen blaugrauen Feld-
unlwrm Etandig ausgerüsteten französischen Offiziers
ansichtig wurde: „Mitten in der Horde der bunten Soldaten
geht durch die „Rue de la Liberia« ein Offizier, stolz,
^vsam, unnahbar, festlich umrauscht, der bis aufs letzte
Knopfchen ganz die neue Uniform trägt. Wickelgamaschen,
^f ?Eeshose, Jacke mit aufgenähten Taschen, leicht und
E E.pr a»5 e8tmn̂em etwas grellen Graublau, das
>o aussieht, als ob man es mit einer blauen Wasserfarbe
L"s em baariges hellgraues Fließpapier gemalt hätte. Die
^°rbe ist schwer zu beschreiben. Alles bleibt stehen, gafft,
^ .- b'troffenals erstaunt, macht eine Gasse ftei. Der
graublaue Held der Festung Dijon, der graublaue „Loläst

durch die Soldaten durch, denen der
sich allmählich die Starre in ein all-

gemeines Gemurmel austöst und einer mit offenem Munde,
5 ®fr . ®S emen hab' ich noch nicht gesehen. Ist das auch'
ewif^ 9«?̂n T »Nein, es ist der Listjunge aus dem
rttw».&re .fr , Eloche. — . Dummkopf, das ist doch die neue!
fFrfi0l fEItme. Tr meinte noch einer: „Man muß'tu Lr «‘einte noly einer : „wcan mm

enttchließen, eine chemische Reinigungs-,
.ins Feld zu nehmen.« In der Tat war das

Graublau ein wenig lebhaft.« ,
poftbrUfiM6fE8? eIm 6ci  Garde . In einem Feld-
lebten Ei ,« s ' 1 ’ Der Kaiser war bei sttuem
einer SS J " vrächügster Stimmung . Bon

haben "'cFr 'JSm ? “* * Du inzwischen gehött
Besuch an beEES ,\ ü âr ^vier anderem von einem
er in  Nrgonns : Wald. Dort wurde

-Unterstand geführt, wo ihm von einem
Artillerieoffizier an emem richtigen Büfett ein Glas
Erdhöble9̂b?rv!^ kr̂ E^k̂ Nls er aus der komfortablen
Erstaunen̂ -̂ n-r^ »S " 0,̂ ßch, zu seinem nicht geringen
Da tta/E 'inSttpr9 gegenüber.

Maiesiät̂ Ls an&ftui W *i3?,Wat« vor und sagte:das sind man bloß Gefanaene die ich ber-
gebracht habe damit sie Ihnen auch mal sehen können! . . .«

fr^ En aus den Seitentälern des Rheins Meldungen"von
^Verheerungen , die das Hochwasser cmgerichtet hat.

Die Talsperren im oberbergischen Lande laufen üb^
Mmmmf 9e ro f 1tecÄCtt  des Wuppergebietes find über-
wZm mußten hier schleunigst geräumt
ttieb "instellen ^ öcinece  Fabriken mußten ihrm Be-

«erf M ttJ? ammJ tbien*t als MiMonenerbe ^ In Buüa-
Leben bî ur^ ^ Dar gestorben , der sein ganzes
zum S ^ rJl  Sonderling war. Baron Reoay setzte
ttoSevEn 12  Millionen Kronen be-
Güter ^̂ » ^ s. semer 30 000 Joch umfassenden
AndrasivsEEE. »frines Palais in der
^Eassystraße in Budapest und seiner Kunstschätze seinen

Johann Reichel ein. Seinen Verwandten
von ÄS «-» frlnen Heller, ebenso ist in den Testamenten
den ^ Etatigen Zwecken keine Rede. Für

d°ß Lohan » Reichel die Erbschaft ausschlagen
Hoffnnn̂ I» Seitenverwandten jede
3 "et 9 m  6 n' 5ie  Bistritzer Diözef - als «Erbin be-

© Der Krieg und der französische Weinbau . Da
Min^ Ä -̂ ^ rosentsatz der französischen Mnzer und
^lvrerknechte sich im Kriege befindet, ist Gefahr vor-

Weinberge Frankreichs, dieser gewaltige
Natlonalrelchtum, zum Teil unbebaut bleiben. Aus ver-
schiedenen Gegenden des Weinlandes bemüht man sich
weniasiSsSb 1̂&M ^ f 8U  erhalten, da man

f «aS  Beschneiden der Weinstöcke sachkundig vor-
nehmen lassen möchte. Aus dem Kanton Neuenburg

Februar zahlreiche Winzer nach Frankreich
oehen. Trotzdem glaubt man, daß ein großer Teil der
französischen Wemberge in diesem Jahre .oollständig ertrag-tos bleiben wird.

, © Großfeuer in Antwerpen . Die großen Olfabriken
^Huileries anversoises« der Firma Vangorp u. Co. und
die der Firma Martens u. Co. in Rterxem sind total
niedergebrannt. Außerdem sind die „Bangnetterie anversoise«
und zwölf Wohnhäuser vom Feuer erfaßt worden

lokales und provinzielle. ■
Merkblatt für den 15 . Januar . ^ 4

Sonnenaufgang 8071! Mondaufgang 828 SB.
Sonnenuntergang 4121| Monduntergang 3‘6 N.

1622 Französischer Lustspieldichter Moliöre geb. —1791 Dichter
FraM Grillparzer geb. — 1793 Maler Ferdinand Waldmüller
ged. — 1858 Italienischer Maler Giovanni Segantini geb. —
1871 (15. bis 17. Januar) General 0. Werber weist durch die
Schlacht an der Lisaine die französische Ostarmee unter Bourbaki
zurück. — 1904 Komponist Eduard Lassen gest. — 1909 Dichter
"rnst v. Wildenbruch gest. — 1911 Komponist Wilhelm Berger gest.

0 Die Steuererklärungen der Kriegsteilnehmer durch
Angehörige. Die Pflicht zur Abgabe der Steuererklärung
besteht auch für die Militärperfonen im Felde. Nach dem
Einkommensteuergesetz können abwesende Personen die
Steuererklärung durch Bevollmächtigte abgeben. Das
Kriegsministerium hat es jetzt für unbedenklich erklärt, wenn
die Eheftauen oder sonstigen nahen Angehörigen die Er¬
klärung abgeben oder über deren Inhalt verhandeln. Es
bedarf dazu keiner besonderen Vollmacht. Diese wird viel¬
mehr von den Behörden ohne weüeres vorausgesetzt. Die
Angehörigen werden bei den SBeranlaguugskommissionen
bereitwillig Anleitung und Unterstützung finden. Wenn
Vordrucke für die Erklärungen fehlen, so genügt dafür ein
Brief, wenn darin das Einkommen zahlenmäßig berechnet
und versichert wird, daß die Angal»en nach bestem Wissen
imd Gewissen gemacht sind. Die Frist zur Abgabe der
Steuererklärung verlängert sich nach dem Gesetz bei Ab¬
wesenheit außerhalb des Deutschen Reiches in Europa
auf sechs Wochen, in Deutschland auf drei Wochen.
Der Zuschlag für verspätete Abgabe der Steuererklärung
wird gegen Kriegsteilnehmer nicht festgesetzt. Für Offiziere,
Militär- und Zivilbeamte der Milttäroerwaltung ist das
volle Friedensdiensteinkommen anzugeben, das der Be¬
treffende bezogen haben würde, wenn der Krieg nicht aus¬
gebrochen wäre. Maßgebend ist dabei die Dienststellung beim
Beginn des Krieges. Mehrbeträge infolge der Mobilmachung
werden nicht angerechnet. Für die Zeit der Zugehörigkeit
zu einem Teile des Heeres oder der Marine in der Kriegs¬
formation wird auch 1915 das gesamte Militäreinkommen
für die Kriegsmonate einkommensteuerfrei gestellt. Bei den
einberufenen Reichs-, Staats - und Gemeindebeamten, die
Kriegsteilnehmersind, ist von dem vollen Zivildienstein¬
kommen auszugehen. Auch bet diesen wird die ganze Kriegs¬
besoldung einkommensteuerfrei gestellt ohne Rücksicht auf den
Teil, der aus das Ztvildiensteinkommenangerechnet wird.
Unteroffiziere und Mannschasten des Beurlaubtenstandes
sind für das Steuerjahr 1914 ohne das Milftäreinkommen
zu veranlagen. Sind sie mit einem Einkommen von nicht
mehr als 3000 Mark veranlagt, so wird die ganze Steuer
auch 1815 für die Monate, in denenste sich im. akttven Dienst
befinden, nicht erhoben. _

J



* Kaisergeburtstägsspen - e. Der Oberkirchenrat
ordnete an, daß am 27. Januar in allen evangelisch««
Rirctien Preußen« eine Sammlung veranstaltet wird, deren
®r*raf . benL Äa ‘f«r al » nachträgliche Geburtstagsgabe zum
B.sttN der Jnva 'den dieses Kriege« übergeben werden soll.

r - Benutzung Ser Schnellzüge durch beurlaubte
Miluarperfonen. Die vor kurzem getroffene Bestimmung
«egen der Freigabe der D-Züge für den Urlauberverkeh?
muß auf Wunsch der Elsenbahnverwaltung dahin eingeschränkt
miUfürf (bte  ^ {oU\ Ufnö biê r ^ge gegen Lösung einer
Mllitarfahrkarte und Zahlung des SchnellzugSzuschlag« den
beurlaublen Soldaten nur dann gestatlet ist, wenn eine
Mindestentfernunq von 100 Kilometern erreicht wird.

Kriegsbrot in Bahnhofswirtschaften nud Speise»
wagen. Der preußische Eisenbahnminister hat verfügt, daß
in den Bahnhofswirtschaften fortan nur noch Kr!eg«brot zur
Lusgabe gelangen soll. Anstatt der üblichen belegten Weiß.
!iro ‘*f.n ” ur  belegte « Kriegsbrol au«gelegt werden.
2ÄÄ "* ^"bet auch Anwendung auf die Eisen-

* ®fr  Stand der Saaten im Regier¬
ungsbezirk Wiesbaden war nach amtlichn Berichten im
Monat Dezember folgender: Die Aussaat de» Wintergetreide«
erlitt wegen der durch den Krieg geschaffenen Verhältnisse
eine bedeutende Verzögerung und war selbst̂am 1. Dezember
noch nicht überall beendet. Die Anbaufläche früherer Jahre

te erreicht, in manchen' Gegenden sogar überschritten.
Die früheren Saaten sind gut aufgegangen und zeigen durch¬
aus befriedigenden Stand. Die Roggenfelder haben, besonder«
'J* Kreisen St . Goar-Hausen. Wiesbaden, Limburg uud
Höchsta. M. so sehr unter Schneckensraß gelitten, da» häufig
*Jn / ^l >flügen nötig wurde. Erfreulicherweise trat nach dir
Neubeflelluig anstelle des Roggens noch Weizen. Junger l

k*m ^u*etn* zeigen fan überall gute» Stand. Wiese«
und Werden hatten noch bis in den November hiri«W 'nutenNachwuch«.

AMerungsverlsuk.
Eigener Wetterdienst

lieber Nordsee und Umgebung zieht ein neue« starke«
Sturmfeld heran, hoher Druck lagert über Südeuropa.
Während im Nordoste» und Skandinavien strenger Frost
herrscht und auch >n Polen und Galizien schwacher Nachtfrost
auftritt, befindet sich Westeuropa auhaltend unter dem Einfluß
warmer Seewinde, welche die Luftdruckvciteilung ununter¬
brochen bedingt.

Aussichten: Wenig Aenderuna, zunächst auch keinFrost.
Vereins-Hacfyricbten.

Iugen - koinpagnie.
Leute (Freitag) obend8 30 Uhr: Hebung in der Turnhalle.

Sport -Verein „Borussia ."
Samstag oben) Versammlung bei Georg Schütz.

Freiwillige Feuerwehr.
Samstag abend 8.30 iihr : General-Versammiung bei Gg.

Heberte n.
Evang . Kirchenchor.
Freitag ab.nd Probe.

AllkeitigeS Erscheinen dringend erwünscht.
Lvaugel . Iungfrauen -Verein.

Freitag abend 8 Uhr: Vereinsstund

vanksagriug.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem

Heimgange unsere« nun in Gott ruhenden Liebling«

sprechen wir hiermit allen, besonder« den"zahlreichenK>anz-
und Blumenspendern unseren wärmsten Dank aus.

Braubach, den 15. Jan . 1914.

AaitseKetäk Neuhmr uni fiimifie.

Wohnung
2 Zimmer und Küche zu vermiet-n.

Frau Pfeffer , Rheinstraße 8.

(DI - BSSUOf * landwlrtschaftllc
Uhhuiatalteiv Wj PCS PS Stattl
“ anr“ « ^ tadlna dL̂ iltberühmt Selbalunterrlchtiwerke Method*5ui

Ä\ n.dwir t scf, aftlicl ,en  Fachscbdfen.
Lustin.

Aneignung dar Kfnntaisaa , die an landwirtschaftlichenJBuhl . VArann null i/ ——aI 4 m a  a l/ . .

t& i

yM  uie an uou v .
der enfanrn-ksliv“ .w®r<*?n* and Vorbereitung rar Abschlussprüfung

— Inhalt : Ackerbaulebre, Pflanzenban-
Betriabalekre und Bnohfilhrnii/ Tierproduktlon »-

JoUohe Chemie, Physik , Mineraloge,Naturgeschichte,
»An- nahn i7 « T k|  Frantöaiach , GeschicHte, Geographie.
S l ! 5« mlwlrl «chatteBchule
W “ AckeVhunschnle / -
Auslaba Üt  i £nrt3^ <’.liaIiK he  Wlntergchnle
—o?v_,#a  Fachgchnle

Üdsug an »»gemein« n. eine voraftgllche
Jin Lehnrtoö ^ . ,,,*n->S >äir.en<f der Inhalt der Ausgtbo A

, , Stadium enrort «- »*£ !Jo ' I t*ch\ ,t,, ,chB,e T«*™ittelt und daa
wie dleYersetrunr dleaelben Berechtigungen

ol* Werke B und/?^ d^r^Meraeknnda h8b. Behranstalten,!
^achule b** . 5t .? ,« • »KWetiscben Kenntnisse. die an?
HM̂ uuie. SJb»r land» irtVhaftlichen Wintenclmle ge-

■“ ” • 'X:
'mtnOUbH PrOfSSm tb* VW®"snnenten

Pinl r Ti lh,r.V' n"#'l ^ Ugli?b̂ Lg '?"" " ^ " -
Do2 ^ hMopIenren -Exameii,

nUn,VDaS Rea, 9öninas ^ Ble Ober-

I / * “ dan k« n «Mn * Kuhwaug . -

L *«E°».Verl..,p-Zr '.-r j1'.!

MmilicheKek -egvsmme §WolMmKel .^ Nüvos.

flrô es Hauptquartier, 14.Januar 1915, 3Ubr«acbmlttgs.

Westlicßev NviegsscßguxlaH.

»p-Ä tsaäSTÄÄ '®
Feuev vt cbtetc bcv $ £inb auf Weitcnbz *V>ab

* z ska2 -j s ”i ,,a!

irr tri tri,

tmisifkstrii TrspM

KHsNs fll "? ELW
«» Sr " - “ - “» » w  Ars *«®

14 Msfizievc u „ S 1500 Mnuir .. . .
4 Eefchiitz - , 4 rn .,fchi -,e,ra ' ir,ehv - ^

1 rclHiMu .ctfci - umivVi . evsbevt . '

Eine glänzenSe Waffentat

unfevev Truppen nntev Sen Augen Wva
attekhschften rrviegsherx » ♦

vmS"  l «»"" Ä ™ 1t, "I m,“,2 !:S
§le  ließen 160 Gefangene in unseren Händen.

An den Argannen und Uogefen nichts von Kedeutung.

^flkirßev Nviegsscßgupkatz
SüdMjch Gumbinnen uud östlich Men o„d rnltilibe Anorim.

geschlagen mehrere' Dendert
I 1 N ".rrp-ltn,'st die Lage unvrrünöert. J £U'
|In jlpltii niflJIttlj bfr Weichsel wurden unsere Anarilte fari„pa>iki

Auf dem östlichen Pilika-Ufn ereignete sich nichts besonderes. ^ '



Aufruf an die-deutschen Hausfrauen.
In der Zeit vom 18. bi« 24. Jonuar 1915 soll,

unter wärmstrn Billigung Ihrer Majestät der Kaiserin in
ganz Deutschland eine

Reichswollewoche
stattfinden.

Der Zweck dieser Reich«wollewoche besteht darin, für
unsere im Felde stehenden Truppen die in den deutschen
Familien noch vorhandenen überflüssigen warmen Sachen und
und getragenen Kleidungsstücken(Herren- und Frouenkleidung,
auch Unterkleidung) zu sammeln. E« sollen nicht nur wollene,
sondern auch baumwollene Sachen sowie Tuche eingesammelt
werden, um daraus namentlich Ueberziehwesten, Unterjacken,
Beinkleider, vor allem aber Decken anzufertigen.

Gerade an Decken besteht für die Truppen ein außer-
ordentlicher Bedarf, da sie den Aufenthalt in den Schützen¬
gräben sehr erleichtern und erträglich machen.

Also nochmal«, deutsche Hautfrauen frisch an« WerkI
Sammelt rxi  Schränken und Truhen, wo« ihr an

Entbehrlichem findet!
Schnürt es zu Bündeln, packte« in Säcke und haltet

e« zur Abholung bereit, wenn alle unsere Helfer in der
Reichrwollewoche vom 18. bis 24. Januar 1915 a n Eure
Türen klopfen!

Berlin, 1. Januar 1815.
RriegrauMich für warme NnterkleiSungf .i<

Achtung!
1 Posten gut erhaltener Damen¬
kleider, sowie Schuhe un»
Winter H.r len-Mäntel, eine
Singer-Nähmaschine, 1 Sofa,
1 Posten guter Herren-Hemden
billig zu verkaufen.

Braubach,
Brunnensir. 27, part.

Creppapier
empfiehlt billigst

^lieyer 's

alter Aorn
lisch eingetroffen bei

Lhr . wieghardt.

An die Herren Bürgermeister de« Kreises!
Indem ich vorstehenden Aufruf hiermit zur öffentlichen

Kenntnis bringe, bitte ich die Herren Bürgermeister noch für
besondere Bekanntgabe in ihren Gemeinden Sorge tragen zu
wollen und ferner dafür eirzv'reten, daß die Sammlung recht
reichlich auSfällt. Da, wo keine Säcke vorhanden sind, können
die Wollsachen in Bündeln gcschnüu und in Packpapier ver-
packt zur Versendung gelangen. Besonder« weise ich darauf
bin. daß in denjenigen Familien, in denen ansteckende Krank¬
heiten herrschen, Wollsachen nicht gesammelt werden bütfen

Die gesc mmelten Wollsachen au« der Gemeinde bitie
ich an di» unten bezrichneten Sammelstellen am 24. Januar
d. I . abzusenden. Wo keine geeigneten Personen zur Avr-
sührung der Sammeltätigkeit vorhanden sind, bitte ich die
Herren Bürgermeister, sich beim Einsammeln der Jugendwehren
zu bedienen, welche hiermit ersucht werden, sich in den Dienst
der guten Sache zu stellen.

St . Goarshausen, 9. Januar 1915.
Der Kgl. Landrat: B r r g.

Sammelstellen für Wollsachen:
Bezirka) Ob > und Niederlahnstein

Hierzu gehören Oberlohnstein, Niederlahnstein, Braubach,
Osterspai, Filsen. Fachbach, Frücht. Nievern, Miellen,
Dachsenhausrn, Hinterwald, Gemmerich, Kehlbach, Nieder¬
bachheim, Oberbachhem, Winterwerb.

Vorsitzender: Bürgermeister Schütz-Oberlahnstein.

Eine schöne
Wohnung

Z Z!r>mkr, Küche, n°bst Man
orde, son'r r ne
kirntet Wohllittlg

2 Zimme.', n bst Klche (f Vl
aucy3 Zimmer) zu vermie'°n

Georg Schütz,
„Sckrtzenbof."

Bezirkb) St . Goarshausen
mit den Orten St . Goarshausen, Caub, Auel, Bornick,
Camp, Dahlheim, Dörscheid, Ehrenthal, Eschbach, Kesten,
Lautert, Lierschied, Lykershausen, Niederwallmenach, Nochern,
Oberwallmenach, Patertberg. Prath, Reicherbers Reitzen-
Hain, Rettershain, Souerihal, Weisel, Wellmich, Weyer.

Sammelstelle Gasthau« »um Nassauer Hof, St Goarshausen.

Bezirkc) Nastätten
mit Nastätten. Berg, Bettendorf, Vogel, Buch, Cosdorf,
Diethardt, Ehr, Endlichhofen, Himmighofen. Holzhauer,,
Hunzel, Lipporn, Marienfel« Miehlen, Münchenroth, Ober-
tiefenbach, Oelsberg, Pissighofen, RnppeUshofei, Si 'üth,
Weidenbach, Welterod.

Sammelstelle: Bürgermeisteramt Nastätten

nur
am»
ein

In der Zr>t vom lo . vis a*. Januar lDlö soll, unter
wärmster Billigung Ihrer Majestät der Kaiserin in ganz Dev'sch
land eine

Reichswollewoche
stattfinden. Der Zweck dieser Relchswollewoche besteht darin,
für unsere im Felde stehenden Truppen die in den deutschen
Familien noch vorhandenen, überflüssigen warmen Sachen
getragenen Kleidungsstücke(Hrrre.,- und Frauenkleidung,
Unterkleidung) zu sammeln. Bezugnehmend auf de., l .
veröffentlichten Ausrnf an die d n,chen Hausic-uen richte u>
an die Herren Pfarrer und Herren Lehrer oes Kreise-, die
Bitte, sich für die Sache zu iM.eflî m, und rif geer, rete
Weise mitzuwirken, daß die Se nu mg einen vollen Erfo' z ha"

Da« Nähere ist au« ü ;n b eit« r öffer'lichten? tf u
und der anschließenden Bekar'mast mg d ; Kr̂ skomite's o
sichtlich.

St . Goarshausen, 12. Jc..iuar 1915.
Der Borsitzenoe der unter dem Roten Kr; iz wirkenden Vereine

v erg,  Kgl. Landrat.
Alle Artikel zur

Krankenpflege
Verbandwatte , Verbandstoffe , Mullbinden,
Lambricbinden , Schlauch - u. Gipsbinden,
< ade - und Fieberthermometer , Batiste und

Gummistoffe für Betteinlagen,
Guttapercha -Papier

empfiehlt bill'.,sten Pcr'.ten V.t
Marksbu rg-Drogene.

frisch eingetroffen
Feinste Bückinge

Chr. Wieghardt.

A. Lemb.

E"'bstgekelterten

Apfelwein

Griechischer
Weisswein

(natuppain)
per Flasche 60 Pfg.,

Liter 80 ..
in Gebinde» billiger empfiehlt

<£. Lschenbrenner.
Frie da Lscken brenn er.ß
vieüe vi'teile

— das' Neueste auf diesem Gebiete—
in großer Auswahl neu eingetroffen

A. Lemb>

f'»U; ihnen die Verwenurng
t >i Schnellwasch' und Bleich-
m'

Fste. Staak-Margariie
Waschflink.

Kein Einseifen
— Kein Bürsten—
Kein große« Reiben

— Keine Rasenbleiche—
Unschädlich für die Gewebe

— Garantiert ohne Clor. —.
Waschflink

zu Mk. 1 — 'und 1.20, bei Abnahme von 5 Pfd.
entsprechend billiger

empfiehlt

kostet nur 30 Pfg. da« große
1 Pfund-Paket.

Wa s chf l i n k erhalten sie
in der

Marksburg -vrogerie.

Hohenlohe

Pchr-Hicklit;
au« reifen Aepfeln per Liter
30 Pfg. empfiehlt

<£. Lschenbrenner.
Frieda Lschenbrenner.

Bilderrahmen
von den einfachsten bi« zu de"
e.nsten offcr' ' billigst

A Lemb.
Reiche Au we il
in allen Medizinische?- u.id
Toilet nseise, sowie in Haut¬
crem« und Salben haben Sie
in der

Marksurg-Droperie
Lhr . wiegh«  dt

Alter Korn
aus der berühmt. Brennerei von

C. König in Stcinhagen
empfiehlt

Lmil Lschenbren-

von hohem Nährwert und löst
l'chem Geschmack eignen sich
ganz vorzüglich für
Feldpost-

pakete
an unsere Soldaten!

Hafer-Bislait« in ganzenu
halven Paketen erhalten ste be

Chr. Wieghardt
Marksburg-Drogeüe.

1uoesage-
Vorlagen

— pro Bogen 10 Psg. —
neu eingetroffen

A. Lemb.

Zollinhalts¬
erklärungen

— weiß und grün
sind vorrätig bei

A . Lemb.

pro nur 10
bringe in emxfchleude Erinnerung

M. Urmö.
Hustenfeind!
sind Hustenbonbon« von hervorragender Wirkung.Hustenfeind“77

ist wie schon der Namens gt. der schlimmste Feind ciue« jeden
Husten«, weil er selbst den hestigsteu Husten, Katarry und
Heiserkeit sofort bekämpft und in kürzer Zeit vernichtet.

Original-Paket 20 Pfg.
Feldpostbrief enthaltend2 Pakete 40 P ., zu haben

in der

Marksömg-Irogerie
Was der Krieger im

Felde braucht.
Hemden Normal und Biber, Unterjacken, Unterhosen
Normal und Biber, Leibeinden, Kniewärmer, Ohreuschützer,
Kopfhullen, Handschuhe, Brustwärmer, Strüupfe, Hosen¬
träger, Taschentücher, Pfeifen, Tabak und Zigarren.

Alle« in schöner Auswahl und billigsten Preisen bei
Rud . Neuhaus.

Bester Ersatz für die jetzt jso teure Butter

t

Feldpostkarten
und Umscüläge für

Feldpostbriefe
sind zu haben bei

fl . Lemb.

mii

Jnse
Zeile

Re

ü

TV äh maschinen
- nur erste Fabrikate— zu billigsten Preisen.

Bevor Sie eine Maschine kaufen, bitte ich um Ihren werten
Besuch, damit ich Sie von der Güte und Brauchbarkeit über¬
zeugen kann.
(angjähr . Garantie . Kostenloses ^ nlernen.

T
neuen
Crouy
Augen
Tal vi
mit fti
tat, n
Recht

G-g. Fh . Clos.
In der Zeit vom11. Isis IS . Januar

dürfen wieder

1 Pinnd Pakete
in« gelb geschickt werden.'

Zinn Beipacken
empfehle ich:

§MMt, HusttMbms. Ktlrs,
Ttt- nnb KMmürftl,
lapat, Ittat, Km,

liprrtn, ZMtlitn, TM.
Ttrotillt- und Klilimurst.
Jean Engel.

Feldpostschachteln in jeder Größe.
«G

ob .NI '2

D
Soifloi
werden
8. Jam
erneue,
strategi
wird,
hochwic
linien?
dieser
deutsche
bei Se
das Tc
die frar
Porte r
deutsche
dieser!
den Ba
kam es
Stellmi!
sie Ang

Nu
Vorstoß,
kleinen
unserer
bald wi
und ne
Schließ!
über ur
Herrscher
Crouy,
Hand,
sebr sch,
litten

kür Dämon . Kinder und Knaben.
Nur in eigener Anfertigung, daher beste Stoffqualitäte

gedieenste Verarbeitung, siet« neueste Muster und billigstes
Preise. R. Neuhaus.

ür auswärtige Zeitungen werden zu Originalpreisen be
sorgt von der Geschäftsstelle"der

Rheinischen Nachichten.

können,
werden
recht jh,
der Fra,
Widersta

Nim
Argonne
dem Res
zufrieden
führt in
er die E
Deutsche
bei St .D
de Paris
Meter for
den wech
öfterhin
als ein
durch ein
sehe aufdeutschen
stehen do
in der N
bis auf i
seien zwl

UTZ
Wind

Blousen-, Kleider-, Haus-, Zier
und Kinderschürzen

für Mädchen und Knaben.Geschw. Schumacher.

Der
zur Abw
zu verschc
Stellen si
des deuts>
meistern
Dr. Wiln
tages Dr
Spende i
Teil der

Katholische Gesang-
und Gebetbüflier

-

zu billigsten Preisen empfiehlt
Ri. Lemb

Der
Wortend
seine Tru
und daß i
Spenden
Anerkenn,
r Die (hoffen, dc
der fürwarmen
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